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Der gewerbliche Fachunterricht in Heſterreich. 


Als im Jahre 1872 der damalige Handelsminiſter Dr. A. Banhans 
im Schooße feines Fachminiſteriums ein eigenes Departement für Klein— 
gewerbe, Hausinduſtrie, Hauſirhandel, gewerblichen Unterricht, Muſeen, 
inländiſche Ausſtellungen, Gewerbevereine, Genoſſenſchaftsweſen ꝛc. or⸗ 
ganiſirte, da ahnte wohl Niemand, welch' reiche Früchte wenigſtens für 
einen Theil der Gewerbepflege in Oeſterreich, nämlich für den gemerb- 
lichen Fachunterricht, daraus erwachſen würden. 

Allerdings bildete die raſche, allſeitige Entwicklung des gewerblichen 
Fachunterrichtes den erſten Punkt im Programme des Departements. 
Nach Löſung dieſer Aufgabe ſollten die Organiſirung von induſtriellen 
Verſuchsanſtalten, Muſterlagern, Gewerbemuſeen, regelmäßigen Wander 
ausſtellungen, ferner die Förderung des gewerblichen Vereins- und Aſſo⸗ 
ciationsweſens, insbeſondere auch die des gewerblichen Credites und 
Abſatzes an die Reihe gelangen. Von dieſen weiteren Aufgaben liegen 
derzeit nur embryonale Verſuche vor. Der gewerbliche Fachunterricht 
jedoch iſt zur Thatſache geworden, er iſt ſogar in einer Weiſe zur Ent⸗ 
wickelung gelangt, daß in Folge des ruhmreichen Erſcheinens einiger 
öſterreichiſcher Fachſchulen auf der Paxriſer Weltausſtellung ſich die 
franzöſiſche Regierung beeilte, den gewerblichen Fachunterricht im Gefeb- 
gebungswege zu ſichern, daß ſofort die engliſche, nordamerikaniſche, 
italieniſche Regierung genaue Informationen über den Beſtand der öſter⸗ 
reichiſchen Fachſchulen im Wege ihrer Geſandtſchaften einholten, daß die 
Juroren der betreffenden Claſſen aus Rußland und Belgien noch in 
Paris eingehende Studien anſtellten, während die preußiſche Regierung 
bereits vor zwei Jahren ihre Delegirten zur Information an Ort und 
Stelle nach Oeſterreich ſandte. 

Auf der Pariſer Weltausſtellung erhielten die öſterreichiſchen ge⸗ 
werblichen Fachſchulen von der Jury die große goldene Medaille 
einſtimmig zuerkannt und wurde außerdem jedem der Schulleiter 
die ſilberne Medaille verliehen. 

Auf dieſer Ausſtellung waren jedoch nur ein Dutzend Fachſchulen 
und zwar nur artiſtiſcher Richtung vertreten, während z. B. Frankrech, 
Belgien u. a Staaten das ganze Gros ihrer Fachſchulen exponirten. 
Der Erfolg Oeſterreichs wäre ein noch bedeutend größerer geweſen, wenn 
al le Fachſchulen, und insbeſondere auch nicht nur ihre praktiſchen Erzeug 


niſſe, ſondern auch die Belege für die Durchführung des Zeichen- und 
theoretiſchen Unterrichtes hätten exponiren können. Erſt in Paris lernten 
viele Oeſterreicher die heimiſche Inſtitution kennen, erſt die Hochſchätzung 
des Auslandes ſteigerte die Erkenntniß und die Sympathien im Inlande 
für dieſe junge, aber ſich raſch und reich entfaltende Schöpfung. 

Wir übergehen nun zu einer kurzgedrängten Geſchichte derſelben. 
Im Jahre 1872 fand das Handelsminiſterium die Webeſchulen in 
Wien, Reichenberg und Brünn, die Zeichenſchule für Glasinduſtrie in 
Steinſchönau und die Schnitzſchule in Hallein vor; Letztere wurde auf 
Anregung des öſterr. Muſeums für Kunſt und In uſtrie im J. 1870 
vom Staate und Lande errichtet; die übrigen Schulen waren Privat⸗ 
gründungen von Seite der Induſtriellen geweſen. Die Webeſchulen in 
Wien und Brünn verdankten auch der Handelskammer und den Gewerbe⸗ 
vereinen daſelbſt weſentliche Förderung. 

Heute (Jäuner 1879) dagegen beſtehen in Oeſterreich über 80 
Anſtalten für gewerblichen Fachunterricht, darunter 3 vom Handels⸗ 
miniſterium gegründete techniſche Verſuchsanſtalten. 

Eine umfangreiche Organiſationsarbeit liegt inmitten zwiſchen 
jenen beſcheideneu Anfängen und der gegenwärtigen Entwicklung. 

Und deunoch mußte das Handelsminiſterium mit verhältnißmäßig 
kleinen Mitteln beginnen und ſelbſt heute noch ſtehen demſelben mit 
Hinzurechnung der allgemeinen Adminiſtrationsauslagen für jede Fach⸗ 
unterrichtsanſtalt jährlich nur 2700 fl. und ohne dieſelben gar nur 2000 fl. 
im Durchſchnitte zu Gebote. Das Sparprincip ſteht obenan. 

Im Anfange ſuchte die Regierung die private Thätigkeit auf 
dem Gebiete des gewerblichen Unterrichts durch Zuwendung von ein⸗ 
maligen oder Jahresſubventionen zu fördern. Mit Hilfe derſelben ent⸗ 
landen zahlreiche Webeſchulen (3. B. in Bielitz, Auſſig, Warnsdorf, 
Rochlitz, Hohenelbe, Landskron, Sternberg, Aſch ꝛc.), welche von Indu⸗ 
ſtriellen oder Genoſſenſchaften gegründet wurden. Außerdem wurde 
verſucht, die kunſtgewerbliche Tradition, welche auf dem Gebiete der 
Holzſchnitzerei, Kunſttiſchlerei, Kunſtſchloſſerei ꝛc. in Privalateliers exiſtirte, 
durch Subvenutionirung folder Ateliers für die Heranbildung eines Nach 
wuchſes an Arbeitskräften herbeizuziehen. Beiden Kategorien von Fach— 
unterrichtsanſtalten wurden gute Muſter, vorſichtig ausgewählte Vorlagen⸗ 
werke, Gypsmodelle, Originalgegeuſtände als Vorbilder in reichlichem 
Maße zugeführt. 

Ju dieſer erſten Action wurde das Handelsminiſterium durch das 
öſterr. Muſeum für Kunſt und Induſtrie mittelſt Rath und That in 
der ausgiebigſten Weiſe unterſtützt. So zeigte ſich z. B., daß es an 
Vorlagenwerken fehle. Das Handelsminiſterium gewährte nun dem öſterr. 
Muſeum die nicht unbeträchtlichen Geldmittel zur Herausgabe oder zur 
Anregung derſelben, ja, es ließ im Einvernehmen mit dem Unterrichts— 
miniſterium ſelbſt eine Reihe ſolcher Werke von, dem Kreiſe des Muſeums 
angehörigen Autoren erſcheinen, wie Storck's Möbelwerk, Stick- und 
Spitzenmuſterbücher, Teirich's Bronzen, Sturm's figurale Vignetteu ꝛc. 
Es unterſtützte ferner Storck's großes Vorlagenwerk, Teirich's Blätter 
für Kunſtgewerbe u. dgl. m. 


Seine eigene originale Fachſchulaction begann das Ministerium 
mit den ſchüchternen Verſuchen, praktiſche Wandercurſe für die Abrich⸗ 
tung der Bevölkerung gewiſſer Hausinduſtriebezirke im Stroh⸗ und 
Korbflechten, Glasſpinnen, Handſchuhnähen, Spitzenklöppeln ꝛc. für kürzere 
Zeit in's Leben zu rufen. Auch Muſtercollectionen von Kunſtblumen, 
Drechslerarbeiten, Körben, Kinderſpielwaaren ꝛc. wurden in Hausinduſtrie⸗ 
bezirke geſchickt. 

Dieſe erſte Epoche währte jedoch nur zwei Jahre. Denn ſchon die 
Weltausſtellung 1873, bei welcher ſich verschiedene ſubventionirte Webe⸗ 
ſchulen, Holzſchnitzlehrwerkſtätten u. dgl. betheiligten, zeigte klar, daß 
die Befruchtung der Privatthätigkeit durch Fonds und Lehrmittel nicht 
hinreiche, fondern daß die Organiſation des gewerblichen 
Unterrichts ſtramm centraliſirt und nach einheitlichem 
Plane durchgeführt werden müſſe. 

Das Handelsminiſterium hatte jedoch hiebei mit großen Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen. Das Subventionsprincip konnte nur allmälig auf⸗ 
gegeben, das Princip der Gründung und Organiſirung der Fachſchulen 
von Staatswegen, wenn auch noch nicht als Staatsanſtalten, nur nach 
und nach angewendet werden. Es mangelte nicht nur an Geldmitteln, 
ſondern noch mehr an den geeigneten Fachkräften für die Ertheilung 
des Unterrichtes, für die Inſpection. Mit weitgreifender Umſicht und 
raſtloſem Fleiße wurden vorerſt ſolche Kräfte aufgeſucht, mittelſt Stipendien 
an Schulen des In- und Auslandes, in Privatateliers ꝛc. zur Aus— 
bildung gebracht. So gelang es, eine Anzahl von Schulleitern und 
Lehrern, Werkmeiſtern und Aſſiſtenten zu gewinnen, auf welche Defter- 
reich ſtolz ſein kann. Mit wahrer Begeiſterung arbeiten dieſelben trotz 
kärglicher Entlohnung, trotz ungeſicherter Stellung, trotz fortwährender 
aufregender Anſpannung ihrer Kräſte für die gute Sache, und die Blüthe 
der Fachſchulen iſt nur dieſem Umſtande zu verdanken. 

Dieſe Lehrkräfte gingen, ohne Normen, ohne ſchriftliche Inſtruetionen 
zu beſitzen, an das Werk und dasſelbe gelang mit einzelnen wenigen 
Ausnahmen. Sie ſchloßen ſich dem Plane des Handelsminiſteriums 
gemäß bei der Unterrichtsertheilung ſo genau den momentanen und 
localen Anſorderungen der betreffenden Induſtriezweige praktiſch und 
theoretiſch fördernd an, daß ſie binnen wenigen Jahren ſich die Achtung 
der Bevölkerung, das Intereſſe der Induſtriellen, den fleißigen Zuſpruch 
der Schüler errangen. 

Trotz der ungünſtigen gewerblichen Verhältniſſe der Gegenwart 
iſt die Frequenz dieſer Anſtalten eine gute und im Wachſen begriffen. 
An 4000 Schüler nehmen am Unterrichte der 80 Auſtalten Theil. 
Viele Schüler ſind bereits in die praktiſche Verwendung als Gehilfen, 
Werkmeiſter, Fabriksleiter ꝛc. übergegangen und haben durchwegs lohnende 
Beſchäftigung und Anerkennung geſunden. 

Bei Gründung der Fachſchulen ſtanden zwei Wege offen: 
entweder große, reich dotirte, mit Lehrſtellen zahlreich beſetzte, dafür 
aber wenige Fachſchulen höherer Ordnung, oder kleine, gering dotirte, 
nur mit einer, zwei, höchſtens drei Lehrſtellen verſehene, dafür aber 
zahlreiche und über die Gewerbs- und Hausinduſtriebezirke zerſtreute 
niedere Fachſchulen zu ſchaffen. Das Handelsminiſterium entſchloß ſich 
zu dem letzteren Principe, und dasſelbe bewährte ſich. 

In Oeſterreich mangelt es eben in erſter Linie an einer gut 
geſchulten Arbeiterbevölkerung. Dieſe kann zur Ausbildung nicht in 
wenige Stadteentren gezogen werden. Selbſt Stipendien würden da 
wenig helfen, denn dieſe vermöchten nicht Erſatz für den Erwerb 
während der Tagesarbeit zu bieten. (Das Handelsminiſterium wendete 
jedoch für Schülerſtipendien an Fachſchulen nahezu gar keine Mittel 
auf. Erſt in dieſem Jahre ſind für die 2000 Schüler der 40 Fach⸗ 
ſchulen techniſcher Richtung zuſammengenommen 700 fl. eingeſtellt worden, 
früher wurde gar nichts dafür ausgegeben.) Um aber den Arbeitern 
den Beſuch der Fachſchulen zu ermöglichen, müſſen dieſe in allen 
Induſtriebezirken derſelben Branche gleichmäßig vertheilt ſein. So 
bilden die 22 Webeſchulen einen ununterbrochenen Kranz um Schleſien, 
Mähren und Böhmen. Die 22 Holzinduſtrieſchulen dagegen liegen im 
Böhmerwalde, im Rieſengebirge, in den Sudeten, im Tatra und in 
den Alpenländern zerſtreut. 

Auf Grund dieſes Princips konnte man mit willigen, wenn auch 
nicht allſeitig vorgebildeten Lehrkräften dennoch günſtige Reſultate er⸗ 
zielen, konnte man bei geringſtem Geldaufwande, mit Anwendung kleiner 
Localitäten, wie ſie eben in Gebirgsorten und auf dem flachen Lande 
ſchon vorhanden ſind, mit Vermeidung aller koſtſpieligen Schulbauten, mit 
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mit minimalen Ausgaben für Roh- und Hilfsſtoffe durchdringen. Jede 
Schule bildet ſür ſich ein Probemittel des Beſtandes der Specialität, 
welche ſie darſtellt. So konnten auch ohne nennenswerthe Verſuchs— 
koſten reiche Erfahrungen gewonnen und allmälig jene Organuiſations⸗ 
formen erreicht werden, welche ſich mit Rückſicht auf die örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe und die momentane Entwicklung des betreffenden Induſtrie⸗ 
zweiges als die einzig richtigen ergaben. Und zeigte ſich ausnahmsweiſe 
die eine oder andere Schöpfung als nicht lebensfähig, dann fiel auch 
die Auflöſung oder Uebertragung einer ſolcher Schule nicht ſchwer. 

Allerdings laſtete die Unſicherheit der Verhältuiſſe ſchwer auf den 
Lehrkräften, aber bis heute wurden fie noch nicht entmuthigt. Schou 
der Umſtand, daß dieſelben nicht von Seite Privater, ſondern des 
Handelsminiſteriums angeſtellt wurden, verlieh ihnen Muth und Aus⸗ 
dauer. Gerade auf Grund dieſes Umſtandes vermochte auch das Handels- 
miniſterium eine präciſere Organiſation und Unterrichtsverwaltung 
durchzuführen, welche die Lehrkräfte wieder im Anſehen der Schüler 
und der Bevölkerung hob. Die Fachſchulen wurden zur Theilnahme an 
Ausſtellungen, theils im Muſeum, theils im In- und Auslande heran⸗ 
gezogen und dadurch angeſpornt, als Muſteranſtalten ſich zu bewähren. 
Das Handelsminiſterium ſorgte für periodiſche Inſpicirung derſelben, 
prüfte die Lehrpläne, genehmigte die Statuten und andere Schulnormen, 
übernahm die Sorge für die Lehr- und Arbeitsmittel, für die Be— 
ſchaffung der Roh- und Hilfsſtoffe, für den Abſatz der Producte. 

Hiebei zeigte ſich, daß eine allzuhäufige Theilnahme an Aus— 
ſtellungen die Fachſchulen in der Durchführung des Lehrplanes ſtöre, daß 
Inſpicirungen von Seite nicht ſtändig er Fachorgane von zweifelhaftem, 
ja, in der Mehrzahl von gar keinem Erfolge find, daß die ökonomiſche 
Gebahrung einer ſtrengen fortwährenden Controle zu unterwerfen ſei, 
ja, daß auch die artiſtiſchen und techniſchen Aufgaben des Fachunterrichts 
nicht ohne die ununterbrochene Beihilfe und ſtändige Ueberwachung 
einzelner bewährter Fachmänner erſüllt werden können. 

Während das Handelsminiſterium vom Jahre 1875 ab ſich des 
Beirathes eines artiſtiſchen und eines technischen Aufſichtsrathes der 
Fachſchulen bediente, von welchen der erſtgenannte eigentlich nur eine 
Verſtärkung des Anffichtsrathes der Kunſtgewerbeſchule am öſterreichiſchen 
Muſeum war, und alle, ſelbſt die minder wichtigen Angelegenheiten der 
fachmänniſchen Prüfung dieſer Organe unterzog, ſtellte ſich immer mehr 
die Nothwendigkeit heraus, die Prüfung und Berathung aller Details 
ſtändigen Specialinſpectoren zu überweiſen und einem einheitlichen 
Aufſichtsrathe für alle Fachunterrichtsanſtalten nur die Berathung der 
allgemeinſten principiellen Organiſationsfragen vorzubehalten. Die den 
Aufſichtsräthen zulieb verſuchte Zweitheilung der Fachſchulen in artiſtiſche 
und techniſche zeigte ſich als gänzlich undurchführbar. Denn auch bei 
allen artiſtiſchen Schulen erſchien die techniſche Seite des Unterrichtes 
und beſonders der praktiſchen Arbeit von ſolcher Wichtigkeit, daß eine 
Vernachläſſigung oder auch nur Hintanſetzung derſelben von den ver— 
derblichſten Folgen für Oeſterreichs induſtriellen Nachwuchs begleitet geweſen 
wäre. So zwang die Macht der Verhältniſſe zu ganz einheitlicher 
Oberaufſicht der ſämmtlichen Fachſchulen durch ſtändige Centralinſpectoren 
und zur ſtrammſten einheitlichen Oberleitung durch das 
Handelsminiſterium 

Die günſtigen Wirkungen blieben nicht aus. Raſch hob ſich auch 


die techniſche Präciſion in den Leiſtungen der Fachſchulen, während die 


artiſtiſche Wirkſamkeit derſelben eine geradezu bahnbrechende wurde. 
Das eminente Talent des artiſtiſchen Centralinſpectors ſämmtlicher Fach⸗ 
ſchulen, Prof. J. Storck, dieſer Grundſäule der Beſtrebungen des öſter 
reichiſchen Muſeums für Kunst und Induſtrie, gewährleiſtet den Fach⸗ 
ſchulen einen planmäßigen, durchaus einheitlichen Vorgang nach 
künſtleriſcher Richtung hin in einer Weiſe, wie er dem Fachunterrichts— 
weſen keines civiliſirten Staates zu Gebote ſteht. Als techniſche Central 
inſpectoren wurden die Profeſſoren Hauffe für die mechaniſche, Exner 
für die holztechniſche, Bauer für die chemiſche Richtung, die Fabriks⸗ 
directoren Ed. Redlhammer und ſpäter Bruno Henneberg für die 
Weberei, Wirkerei ꝛc. angeſtellt. Die kaufmänniſche und ökonomiſche 
Gebahrung leitet mit äußerſter Umſicht und Streuge der Adminiſtrativ⸗ 


inſpector Prof. J. Scherber. Dieſe Inſpectoren treten im Miniſterial⸗ 


departement zu periodiſchen Conferenzen zuſammen, in welchen alle 
Detailfragen berathen werden. Das pflichteifrige Wirken und harmoniſche 
Zuſammengehen derſelben kann nicht genug anerkennend betont werden. 
Außer den ſtändigen Centralinſpectoren werden auch noch für einzelne 


geringen Koſten an Lehrmitteln, Werkzeugen, Apparaten und Maſchinen, ] praktiſche Unterweiſungen in beſtimmten Specialtechniken Inſtructoren, 
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und für einzelne Jufpieirungen beſtimmter Fachſchulen, wie z. B. der 
Muſikſchulen beſondere Inſpectoren verwendet. Dieſelben unterſtehen 
jedoch der Oberleitung der ſtändigen Inſpection. 

Und nun gelangt das Handelsminiſterium zur dritten Phaſe 
ſeiner Action, zur gleichmäßigen Uebernahme aller wichtigeren und 
lebensfähigen gewerblichen Fachunterrichtsanſtalten in ſeine ſpecielle 
Oberleitung und Erhaltung. Die günſtigen Erfolge ſeiner eigenen 
Schöpfungen brachten es von ſelbſt mit ſich, daß die Privatgründungen 
ähnlicher Art entweder zurückblieben, oder, und zwar faſt ohne Aus⸗ 
nahme, ih unbedingt anſchloßen und an das Handelsminiſterium über⸗ 
gingen. 

So iſt volle Einheitlichkeit und, ſoweit es die mannigfaltigen 
Verhältniſſe zulaſſen, auch die planmäßige Gleichförmigkeit des gewerb⸗ 
lichen Fachunterrichtes geſichert, ohne daß hiedurch die Ausgaben der 
Staatsverwaltung eine weſentliche Steigerung erfahreu. 

Das bahnbrechende Princip der öſterreichiſchen Fachſchulen iſt das 
des vorwiegend praktiſchen, lehrwerkſtättenartigen Unter— 
richts, wodurch für viele Induſtriezweige (mit Ausnahme der Groß— 
induſtrie, deren leitende Kräfte den techniſchen Hochſchulen, den Berg— 
akademieen ꝛc. entnommen werden) vielfach eine ganz neue Tradition 
der Technik und der Kunſtanwendung geſchaffen wird. Welche Impulſe 
verdankt allein ſchon die Webeinduſtrie Oefterreichs dieſem Vorgange! 
In der Spitzenklöppelei wurde die Idrianer Technik, in der Korbflechterei 
die veredelte bairiſche Technik eingeführt. Die Holzſchnitz-, Tiſchler⸗, 
Drechsler-, Marmorinduſtrieſchulen brachten gleichfalls neue Materialien 
und Richtungen in Aufſchwung. Die Stickereiſchule in Wien reformirte 
einzelne Zweige der Stickereitechnik nicht nur Oeſterreichs, ſondern auch 
des Auslandes. Die Goldſchmiedſchule in Prag führte der dortigen 
Goldwaareninduſtrie veredelte Formen zu. Und wie ſehr wirkten auch 
die Glasdecorations-, Siderolithinduſtrie- und Töpferſchulen auf die 
betreffenden Induſtrien ein! Die Kinderſpielwaaren-Induſtrieſchule in 
Katharinaberg brach der Papiermachetechnik in Oeſterreich Bahn und 
führte neue Genres von Spielwaaren ein u. ſ. w. u. ſ. w. 

So werden die Fachſchulen zu Anſtalten, welche Muſter und 
Modelle ſchaffen, alte und neue Techniken beleben und erproben und 
der Induſtrie, beſonders der Hausinduſtrie bahubrechend vorangehen. 
Nicht mehr allein die Arbeitskräfte, ſondern auch die Induſtriellen 
beginnen denſelben Förderung und Aufklärung zu verdanken. 

Die Fachſchulen ſind höchſt mannigfaltig abgeſtuft: Von den 
Abrichtungswerkſtätten für Korbflechterei, Maſchinſtricken, Spitzenklöppelei ꝛc. 
angefangen zu den einfachen Lehrwerkſtätten und Abendcurſen, zu den 
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Mittheilungen aus der Praxis. 


Frage des ſtändigen Amtsſitzes im Sinne des F 10 des Heimats⸗ 
geſetzes. Proviſoriſche Dienſteszuweiſung eines definitiv ange⸗ 
ſtellten Lehrers. 

Emanuel Sch. wurde mit Decret des Bezirksſchulrathes Bruck 
a. d. Leitha vom 8. Februar 1872 über Genehmigung des niederöſterr. 
Landesſchulrathes an der Volksſchule in O. definitiv als Lehrer angeſtellt. 
Sch., in deſſen Geiſteszuſtande Störungen eintraten, mußte ſeinen Dienſt⸗ 
poſten in Folge deſſen (ohne vorher eingeholte Genehmigung) verlaſſen 
und begab ſich nach T. in Schleſien. 

Der niederöſterr. Landesſchulrath eröffnete über die diesfällige 
Anzeige vom 11. Juni 1873, daß Lehrer Sch. in O. als zeitweilig 
beurlaubt anzuſehen und ſeine Stelle proviſoriſch zu beſetzen ſei. Gleich— 
zeitig ſetzte ſich der niederöſterr. Landesſchulrath mit jenem in Schleſien 
wegen Erhebung des Zuſtandes des Sch. in das Einvernehmen. In⸗ 
zwiſchen ſchritt Sch. um Wiederanſtellung ein, da er wieder hergeſtellt 
ſei. Der niederöſterr. Landesſchulrath hat nun mit Erlaß vom 17. Februar 
1874 den Bezirksſchulrath angewieſen, wegen deſſen Wiederverwendung 
im Lehramte das Geeignete zu veranlaſſen, und wurde bemerkt, daß 
Sch., da er vom Schuldienſte nicht entlaſſen, ſondern wegen andauern— 
der Krankheit an der Dienſtleiſtung nur verhindert war, Anſpruch auf 
den Fortbezug des ihm ſeit 1. Jänner 1874 eingeftellten Gehaltes hat, 
zumal ſeine Stelle nur proviſoriſch zu verſehen war. 

Der Bezirksſchulrath Bruck a. d. Leitha fand nun unterm 20. Februar 
1874 ſich beſtimmt, den Lehrer Sch. der Volksſchule in E. zur Dienſt⸗ 
leiſtung vorläufig proviſoriſch zuzutheilen. 

Ende 1876 wurde Sch., nachdem ſeinem Anſuchen um definitive 
Anſtellung als Lehrer in E. keine Folge gegeben worden war, penſio— 
nirt und ihm mit Erlaß des niederöſterr Landesſchulrathes vom 6. Decem⸗ 
ber 1876 unter Anrechnung ſeiner auch bei der Schule in E. zuge— 
brachten Dienſtzeit eine Ruhegebühr von 200 fl. bewilligt. 

Sch. hielt ſich ſodann in G. auf und wurde wegen Geiſteszer⸗ 
rüttung am 13. October 1877 von dort in das allgemeine Kranken⸗ 
haus in Wien gebracht. Aus Anlaß der Rückvergütung der von der 
Gemeinde beſtrittenen Transportkoſten kam deſſen Heimatsrecht in Frage. 
Die Gemeinde O. behauptete, Sch. ſei in T. in Schleſien oder in E. 
in Niederöſterreich zuſtändig. Die Gemeinde E. kannte jedoch die Zuſtän⸗ 
digkeit des Sch. zu ihr nicht an. 

Die Bezirkshauptmannſchaft Bruck a. d. L. hat nun mit Decret 


praktiſchen Fachſchulen in Verbindung mit Muſterwerkſtätten, endlich vom 29. April 1878 den Sch. nach O. zuſtändig erkannt, denn der⸗ 
zu den Fachſchulen in Verbindung mit Verſuchsanſtalten und zu den ſelbe habe gemäß § 10 des Heimatsgeſetzes die Zuſtändigkeit zur 


reinen Verſuchsanſtalten über 
getrennte Formen. 

Leider mußte die engere Heranziehung von Muſterlagern, localen 
Gewerbemuſeen ꝛc. an die Fachſchulen noch frommer Wunſch bleiben. 
Nur ein Central-Muſterlager in Wien kam zu Stande. Auch die Schö— 
pfung eines techniſchen Centralmuſeums in Wien mußte der Ungunſt der 
Zeitverhältniſſe zum Opfer fallen. Die Ausbildung techniſcher Special- 
lehrkräfte ſtößt in Folge deſſen auf unüberwindliche Schwierigkeiten. 

Der Organismus der gewerblichen Fachunterrichtsanſtalten ſteht 
auch mit den gewerblichen Mittel-, dann den Fortbildungsſchulen, welche 
dem Miniſterium für Cultus und Unterricht unterſtehen, in beſtimmten 
Beziehungen und beide Miniſterien gehen mit wetteifernder Vorliebe 
auch nach jenen Richtungen vor, in welchen die Einheitlichkeit des geſamm— 
ten Unterrichtsweſens eine der Grundlagen der wirthſchaftlichen und Cultur⸗ 
macht eines Staates bildet. 

Noch ſind jedoch ſchwierige Aufgaben zu erfüllen. Das Netz der 
Fachſchulen muß erſt über alle Länder der diesſeitigen Reichshälfte gleich— 
mäßig ausgebreitet, für alle wichtigeren Induſtriezweige in Anwendung 
gebracht werden. Den Lehrkräften ſollten dauernde definitive Anſtellungen 
geſichert ſein. Erſt nach Jahrzehnten werden dann auch die Länder, Bezirke 
und Gemeinden mit der gleichen weiteſtgehenden Action in ihren Grenzen 
betraut werden können. Das Handelsminiſterium nahm die Gründungs⸗ 
action ja nur zu dem Zwecke vor, um anzuregen und um allen Kreiſen 
präciſe Normen und Muſterformen zur Nachahmung an die Hand zu geben. 

A. L 


hinauf gibt es ein Dutzend präcis 


Gemeinde O. erlangt und müſſe auch gegenwärtig daſelbſt heimats⸗ 
berechtigt angeſehen werden, da er ein neues Heimatsrecht erweislich 
nicht erworben hat, indem eine blos proviſoriſche Anſtellung als Lehrer 
ein Heimatsrecht nicht zu begründen vermag. An der Thatſache, daß 
Sch. an der Schule zu E. blos in proviſoriſcher Verwendung war, 
wird durch den Umſtand nichts geändert, daß ihm die als proviſoriſcher 
Lehrer verbrachte Dienſtzeit ebenſo angerechnet wurde, als wäre dieſe 
Dienſtzeit in definitiver Anſtellung zugebracht worden. 

Ueber Recurs der Gemeinde O., welche behauptete, Sch. ſei in 
E. zuſtändig, hat die Statthalterei mit Erlaß vom 13. Juli 1878 
unter Aufhebung der Entſcheidung der Bezirkshauptmannſchaft aus⸗ 
geſprochen, daß Emanuel Sch. nach $ 10 des Heimatsgeſetzes zu E. 
heimatsberechtigt ſei; ſie motivirte ihre Entſcheidung in folgender Weiſe: 
Sch. habe allerdings das Heimatsrecht in O. in Folge ſeiner Auſtel⸗ 
lung als Lehrer erworben, allein er mußte ſeine Zuſtändigkeit ändern 
mit der Uebernahme eines Amtes als definitiver Lehrer in einer 
anderen Gemeinde. Sch. wurde nicht entlaſſen und war zur Zeit ſeiner 
Verwendung in E. als definitiver Lehrer anzuſehen. Die provi⸗ 
ſo riſche Zuweiſung nach E. hatte den Sinn, daß die Reaktivirung 
Sch.'s vorläufig nur eine verſuchsweiſe ſei. Auch der Landesſchulrath 
habe die Dienſtleiſtung Sch.'s als eine definitive aufgefaßt, weil er bei 
Penſionirung des Sch. dieſe letzte Dienſtleiſtung in Rechnung nahm. 
Sch. habe ſomit als definitiver Lehrer durch den Antritt ſeines 
Lehramtes in E. nach § 10 daſelbſt eine neue Zuſtäudigkeit erworben. 

Gegen dieſe Entſcheidung brachte die Gemeinde E. am 4. Sep⸗ 
tember 1878 den Reeurs ein, in welchem hervorgehoben wurde, daß 
zur Erwerbung des Heimatsrechtes nach § 10 des H.-G. nicht nur 
die definitive Anſtellung, ſondern auch die Anweiſung eines ſtändigen 


Untsfißes erforderlich iſt. Aus dem Umſtande, daß er als zeitweilig 
beurlaubt 
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39. Kundmachung des k. k. Statthalters für Böhmen vom 26. Juli 1878, 


angeſehen und nur die proviſoriſche Beſetzung feiner Z. 42.751, betreffend die Verlegung der Mauthſchranken auf der Budweis⸗ 


Lehrerſtelle in O. verfügt wurde, erhellt klar, daß Sch. nach wie vor Daubrawitzer Bezirksſtraße. 


definitiv angeſtellter Lehrer an der Schule in O. verblieb. An 
dieſem Verhältuiſſe wurde durch die proviſoriſche Zuweiſung nach E. 
nichts geändert, da ein Beamter durch die Anweiſung zu einer pro vi— 
ſoriſchen Dienſtleiſtung ſeine definitive Auſtellung durchaus nicht 
verliert. Der Umſtand der Anrechnung der in E. zugebrachten Dienſt⸗ 
zeit bei der Penſionirung ſpricht nur für die Anſchauung der Recurrentin, 
indem daraus hervorgeht, daß bei der Penſionsbemeſſung auf ſeine 
allein maßgebende definitive Anſtellung in O., welche er trotz ſeiner 
aushilfsweiſen Verwendung in E. bis zu ſeiner Penſionirung nicht ver⸗ 
loren hat, nicht aber auf die nicht anrechenbare proviſoriſche Dienſt⸗ 
leiſtung Bedacht genommen wurde. Das Petitum lautete auf Beſtätigung 
der Entſcheidung der erſten Inſtanz. 

Das k. k. Miniſterium des Innern hat unterm 14. October 
1878, 3. 12.696, in nachſtehender Weiſe entſchieden: 

„Das k. k. Miniſterium des Innern findet unter Aufhebung der 
angefochtenen Statthalterei-Entſcheidung die Entſcheidung der Bezirks⸗ 
hauptmannſchaft Bruck a. d. L. vom 29. April 1878, mit welcher 
der genannte Lehrer als nach O. zuſtändig erkannt worden iſt, wieder 
in Kraft zu ſetzen, nachdem Sch. durch ſeine im Jahre 1874 nur vor⸗ 
läufig verſügte proviſoriſche Dienſteszutheilung zur Volksſchule in E. 
das Heimatsrecht in dieſer Gemeinde in Gemäßheit des $ 10 des H.⸗G. 
mit Rückſicht auf den Umſtand, daß die in dieſer geſetzlichen Beſtimmung 
ausgeſprochene Heimatsberechtigung nebſt der Eigenſchaſt der definitiven 
Anſtellung auch die Anweiſung eines ſtändigen Amtsſitzes zur 
nothwendigen Vorausſetzung hat, nicht erlangen konnte, und da der 
Genannte ſeither auch in einer anderen Gemeinde die Zuſtändigkeit nach 
der Actenlage nicht erworben hat, das von demſelben durch ſeine im 
Jahre 1872 erfolgte Ernennung zum definitiven Lehrer an der 
Volksſchule in O. erworbene Heimatsrecht nach § 17 des H.-G. nicht 
erloſchen iſt.“ K. 


Geſetze und Verordnungen. 


Landes⸗Geſetzblatt für das Königreich Böhmen. 1878. 
VII. Stück. Ausgeg. am 27. Juli. 

31. Geſetz vom 13. Mai 1878, wirkſam für das Königreich Böhmen, 
betreffend die Ausſcheidung von Gemeinden aus den Bezirksvertretungsgebieten 
Polna und Deutſchbrod und deren Vereinigung zu einem beſonderen Vertretungs- 
gebiete mit dem Sitze der Bezirksvertretung in Steken. 

32. Kundmachung der k. k. Statthalterei für Böhmen vom 18. Juni 1878, 
3. 32.500, betreffend die Zutheilung der neugebildeten Ortsgemeinden Friedrichs⸗ 
dorf (Sandhübl) mit Walddörfl, Waldhof, Hilbersdorf und Boſowitz zu dem 
Bezirksvertretungsgebiete Steken. 

33. Kundmachung der k. k. Statthalterei für Böhmen vom 20. Juni 1878, 
Z. 32.727, betreffend die Gleichſtellung der an die Stelle der mit Ende des Schul⸗ 
jahres 1876 — 77 aufgelaſſenen akademiſchen Handelsmittelſchule getretenen Wiener 
Handels⸗Akademie in Bezug auf die Nachweiſe der wiſſenſchaftlichen Befähigung 
der Aſpiranten des einjährigen Freiwilligen-Dienſtes mit den Ober-Gymmaſien 
und Ober⸗Realſchulen. 


34. Kundmachung der k. k. Statthalterei für Böhmen vom 24. Juni 1878, 


Z. 35.525, betreffend die Errichtung einer zweiten Mauth-Einhebungsſtation auf 
der Schluckenau⸗Fugauer Bezirksſtraße. 


35. Kundmachung der k. k. Stattthalterei für Böhmen vom 24. Juni 1878, 


3. 35.526, betreffend die Bemauthung der Moldaubrücke bei Ottau. 
VIII. Stück. Ausgeg. am 6. Auguſt. 

36. Kundmachung der k. k. Statthalterei für Böhmen vom 28. Juni 1878, 
Z. 35.524, betreffend die Bemauthung der Fürſtenbruck⸗Branzez⸗Srbſko'er Be⸗ 
zirksſtraße. 

37. Kundmachung der k. k. Statthalterei für Böhmen vom 3. Juli 1878, 
Z. 36.722, betreffend die Bemauthung der Tellnitz⸗Adolfsgrüner Bezirksſtraße 
ferner die Erhöhung des beſtehenden Mauthtarifes auf den Stationen Karbitz 
und Modlan. 

IX. Stück. Ausgeg. am 27. September. 

38. Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 8. Juli 1878, Z. 7562, 
womit die Beſtimmungen der Verordnung vom 8. Februar 1875, L. G. Bl. 
Nr. 13, in Betreff der Anwendbarkeit des Geſetzes vom 5. December 1874, 
L. G. Bl. Nr. 92, auf die im 8 37 dieſes Geſetzes erwähnten Fälle erläutert 
werden. 


40. Kundmachung des k. k. Statthalters für Böhmen vom 9. Auguſt 1878, 
3. 44.318, betreffend die Bemauthung zweier Bezirksſtraßen im Reichenauer 
Bezirke. 

41. Kundmachung des k. k. Statthalters für Böhmen vom 18. Augaſt 
1878, Z. 45.142, betreffend die Feſtſtellung der in der Inſtruction über das 
militäriſche Dienftesvergäftntß der Urlauber und Reſerviſten außer der Zeit der 
activen Dieeſtleiſtung angeführten Entfernungen nach dem metriſchen Maße. 

42. Kundmachung des k. k. Statthalters für Böhmen vom 20. Auguſt 1878, 
3. 47.285, betreffend die Weiterbemanthung der Iſerbrücke zu Benatek. 


Landes⸗Geſetz⸗ und Verordnungsblatt für die Markgrafſchaft 
Mähren. 1878. 
VIII. Stück. Ausgeg. am 20. Juli. 

20. Kundmachung des k. k. Statthalters in Mähren vom 9. Juni 1878, 
betreffend die Befähigung der Zöglinge der „Wiener Handels⸗Akademie“ für den 
einjährigen Freiwilligen⸗Militärdienſt. 

21. Verordnung des k. k. Statthalters in Mähren vom 24. Juni 1878, 
über die öffentlichen Organe, welche im Königreiche Preußen zur Ausſtellung 
von Leichenpäſſen berechtigt ſind. 

22. Kundmachung des k. k. mähr.⸗ſchleſ. Oberlandesgerichtes vom 4. Juni 
1878, womit die Liſte der im Sprengel des k. k. mähr.⸗ſchleſ. Oberlandesgerichtes 
in Gemäßheit des § 24 des Geſetzes vom 18. Februar 1878, R. G. Bl. Nr. 30, 
für das Jahr 1878 aufgeſtellten Sachverſtändigen für die Enteignung zum Zwecke 
des Betriebes und der Herſtellung von Eiſenbahnen veröffentlicht wird. 

IX. Stück. Ausgeg. am 25. Auguſt. 


23. Kundmachung des k. k. Statthalters in Mähren vom 15. Juli 1878, 
womit die Inſtruction des mähriſchen Landesausſchuſſes für die Straßenaus⸗ 
ſchüſſe verlautbart wird. 


Geſetz⸗ und Verordnungsblatt für das Kronland Herzogthum 
Ober- und Nieder-Schleſien. 1878. 
X. Stück. Ausgeg. am 3. Juli. 

24. Kundmachung des k. k. Landes⸗Präſidenten für Schlefien vom 13. Juni 
1878, 3. 4633, betreffend die Berechtigung der Schüler der „Wiener Handels⸗ 
Akademie“ zum einjährigen Freiwilligendienſte. 

25. Kundmachung des ka k. Landes⸗Präſidenten für Schleſien vom 17. Juni 
1878, 3. 4844, betreffend die Erweiterung der Amtsbefugniſſe der Aichämter 
in Jauernig und Wagſtadt. 

26. Liſte der im Sprengel des k. k. mähriſch⸗ſchleſiſchen Oberlandes⸗ 
gerichtes in Gemäßheit des § 24 des Geſetzes vom 18. Februar 1878, R. G. Bl. 
Nr. 30, für das Jahr 1878 aufgeſtellten Sachverſtändigen für die Enteignung 
zum Zwecke des Betriebes und der Herſtellung von Eiſenbahnen. 

XI. Stück. Ausgeg. am 4. Juli. 

27. Kundmachung des k. k. Landes⸗Präſidenten für Schleſien vom 16. Juni 
1878, 3. 4073, betreffend die Fahrpreis⸗Ermäßigung auf den Eifenbahnen 
für Transporte der Sträflinge, Schüblinge und Corrigenden der Zwangsarbeits⸗ 
häuſer, ſowie für deren Escorte. 

XII. Stück. Ausgeg. am 14. Auguſt. 

28. Kundmachung des k. k. Landes⸗Präſidenten für Schleſien vom 3. Juli 
1878, 3. 5236, betreffend den Vorgang bei Entlaſſung von Perſonen der Gen⸗ 
darmerie und des Serezaner-Corps aus dem Militärverbande. 

29. Kundmachung des k. k. Landes⸗Präſidenten für Schleſien vom 4. Juli 
1878, Z. 5251, womit die Auflaſſung der Schubſtation Uſtron bekannt gegeben wird. 

30. Kundmachung des k. k. Landes⸗Präſidenten für Schlefien vom 5. Juli 
1878, Z. 5331, betreffend die Verpflegsgebühr in der III. Elaſſe im allgemeinen 
öffentlichen Krankenhauſe zu Linz. 

31. Kundmachung des k. k. Landes-Präſidenten für Schleſien vom 27. Juli 
1878, 3. 6041, betreffend die Verpflegsgebühren in den öffentlichen Kranken⸗ 
anſtalten Steiermarks. 

32. Kundmachung des k. k. Landes Präſidenten für Schleſien vom 
6. Auguſt 1878, Z. 6253, betreffend die Umrechnung der im 8 33 der Inſtruction 
über das militäriſche Dienſtesverhältniß der Urlauber und Reſerviſten außer der 
Zeit der activen Dienſtleiſtung vorkommenden Meilenentfernung in metriſches Maß. 

XIII. Stück. Ausgeg. am 14. September. 

33. Kundmachung des k. k. Landes⸗Präſidenten für Schleſien vom 7. Auguſt 
1878, 8. 5909, betreffend die Stempelbehandlung der für die militäriſche 
Evidenzhaltung auszufertigenden Tauf⸗, Trauungs⸗ und Todtenſcheine. 


34. Kundmachung des k. k. Landes⸗Präſidenten für Schlefien von 4. Auguſt 
1878, 3. 5739, betreffend die rechnungsmäßige Behandlung der dem Landwehr⸗ 
Etat für beigeſtellte Aſſiſtenz⸗Commanden u. f. w. von anderen Staatsverwaltungs⸗ 
zweigen zu leiſtenden Vergütung. 

35. Verordnung des k. k. Landes⸗Präſidenten für Schleſien vom 21. Auguſt 
1878, 3. 6750, womit die unberechtigte Führung von Ausſtellungsauszeich⸗ 
nungen als ſtrafbar erklärt wird. 


Landes-Geſetz⸗ und Verordnungsblatt für das Königreich Galizien 
und Lodomerien ſammt dem Großherzogthume Krakau. 1878. 
XI. Stück. Ausgeg. am 12. Juli. 


41. Kundmachung des k. k. Statthalterei-Präſidiums vom 29. Juni 1878, 
3. 4600/pr., betreffend die Ausſcheidung der Gemeinde Stronibaby aus dem 
Bezirksgerichts⸗-Sprengel Busk und deren Zuweiſung dem Sprengel des Ie ih 
ſtädt.⸗del. Bezirksgerichtes in Zloczow, ſowie die Belaſſung derfelben im Sprengel 
der k. k. Bezirkshauptmannſchaft in Zkoczow. 

XII. Stück. Ausgeg, am 18. Juli. 

42. Kundmachung des k. k. Statthalterei-Präfidiums vom 5. Juli 1878, 
3. 4809 /pr., betreffend die Ausſcheidung der Gemeinde Krzadka e. att, aus dem 
Sprengel der k. k. Bezirkshauptmannſchaft Tarnobrzeg und deren Zuweiſung dem 
Sprengel der k. k. Bezirkshauptmannſchaft Kolbuszowa. 

XIII. Stück. Ausgeg. am 27. Juli. 

43. Kundmachung der k. k. Statthalterei vom 3. Juli 1878, 3. 33.908, 
in Betreff der in Wirkſamkeit tretenden Verpflichtung zur Entrichtung einer Regi⸗ 
ſtrirungsgebühr bei Einbringung von Privilegiumsgeſuchen. 

44. Kundmachung der k. k. Statthalterei vom 15. Juli 1878, 3. 35.922, 
betreffend die Eröffnung der Wirkſamkeit des k. k. Bezirksgerichtes in Radomys! 
in Weſt⸗Galizien. 

XIV. Stück. Ausgeg. am 1. Auguſt. 

45. Kundmachung des k. k. Statthalterei-Präſidiums vom 22. Juli 1878, 
3. 5383!pr., betreffend die Ausſcheidung der Gemeinden Kutkorz und Baluczyn 
aus dem Bezirksgerichts-Sprengel Gliniany und der Gemeinde Bezbrudy aus 
dem Bezirksgerichts-Sprengel Busk und deren Zuweiſung dem Sprengel des 
k. k. ſtädt.⸗del. Bezirksgerichts in Zloczow. 

XV. Stück Ausgeg. am 6. Auguſt. 


46. Kundmachung der k. k. Finanz⸗Landesdirection vom 18. Juli 1878, 
3. 1083, pr., wegen Errichtung einer Finanzwach- Abtheilung in Boruſowa, zu⸗ 
gleich Anſagepoſten für das k. k. Nebenzollamt in Uscie jezuicki. 

47. Kundmachung des k. k. Statthalterei-Präſidiums vom 25. Juli 1878, 
3. 5445 pr., betreffend die Ausſcheidung der Gemeinde Bartne aus dem Bezirks⸗ 
gerichts⸗Sprengel Zmigröd und deren Zuweiſung dem Sprengel des k. k. Bezirks⸗ 
gerichts in Gorlice, ſowie die Belaſſung derſelben im Sprengel der k. k. Bezirks⸗ 
hauptmannſchaft Gorlice. 

48. Geſetz vom 19. Juli, giltig für das Königreich Galizien und Lodo— 
merien mit dem Großherzogthume Krakau, womit der königl. Hauptſtadt Krakau 
die Erhebung von Gemeindeauflagen von den in die Stadt eingeführten oder in 
der Stadt erzeugten und dortſelbſt verbrauchten geiſtigen Grtranken bewilligt wird. 

XVI. Stück. Ausgeg. am 28. Auguſt. 

49. Kundmachung der galiziſchen Statthalterei vom 22. Auguſt 1878, 

3. 43.542, betreffend den Grundentlaſtungsfonds-Zuſchlag für das Jahr 1878. 


Geſetz- und Verordnungsblatt für das Herzogthum Bukowina. 
1878. 
V. Stück. Ausgeg. am 31. Auguſt. 
7. Kundmachung der Bufowinaer k. k. Landesregierung vom 20. Auguſt 
1878, Z. 7969, über die Ertheilung des Privilegiums an Emanuel Müller, 
Docenten an der k. k. Gewerbeſchule in Czernowitz, und dem Albert Dornbaum, 
Optiker und Mechaniker in Czernowitz, auf eine Zeichen- und Schreibfeder mit 
continuirlichem Zufluß von Tinte oder Farbe. 
VI. Stück. Ausgeg. am 22. September. 
8. Kundmachung der Bukowinaer k. k. Landesregierung vom 16. September 
1878, 3. 8360, betreffend die Verpflichtung zur neuerlichen Aichung (Nach⸗ 
aichung) ſämmtlicher zum Meſſen und Wägen im öffentlichen Verkehre dienenden 
Maße und Gewichte 
VII. Stück. Ausgeg. am 29. September. 
9. Kundmachung des k. k. Landes⸗Präſidenten für die Bukowina vom 
22. Juli 1878, 3. 6822, betreffend die rechnungsmäßige Behandlung der dem 
Landwehr⸗Etat für beigeftellte Aſſiſtenz⸗Commanden u. ſ. w. von anderen Staats⸗ 
verwaltungszweigen zu leiſtenden Vergütung. 


VIII. Stück. Ausgeg. am 30. September. 
10. Kundmachung des k. k. Landes-Präſidenten fiir die Bukowina vom 
24. Juli 1878, Z. 6995, betreffend die Stempelbehandlung der für die mili- 
täriſche Evidenzhaltung auszufertigenden Tauf⸗, Trauungs⸗ und Todtenſcheine. 
Berordnungsblatt für den Dienſtbereich des k. k. Finanzmini⸗ 
ſteriums für die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder. 
1878. 
Nr. 16. Ausgeg. am 2. Juli. 
Allgemeines: 


Abdruck von Nr. 60 R. G. Bl. 
Nr. 17. Ausgeg. am 2. Juli. 
Allgemeines: 
Abdruck von Nr. 61, 62, 63, 64, 65 R. G. Bl. 


Nr. 18. Ausgeg. am 2. Juli. 
Allgemeines: 


Abdruck von Nr. 66 R. G. Bl. 


Nr. 19. Ausgeg. am 2. Juli. 
Allgemeines: 
Abdruck von Nr. 67 R. G. Bl. 


Nr. 20. Ausgeg. am 2. Juli. 
Allgemeines: 
Abdruck von 


— 


er. 68, 69, 70 R. G. Bl. 


Nr. 21. Ausgeg. am 2. Juli. 
Allgemeines: 
Abdruck von 


Nr. 71, 72 R. G. Bl. 
r. 22. Ausgeg. am 4. Juli. 
Allgemeines: 
Abdruck von Nr. 58, 73, 76, 78, 80, 81, 82 R. G. Bl. 
Nr. 23. Ausgeg. am 13. Juli. 
Indirecte Abgaben und Staatsmonopole: 

Erlaß des k. k. Finanzminiſteriums vom 28. Juni 1878, Z. 17.046, zur 
Vollziehung des Geſetzes vom 27. Juni 1878, betreffend die Rübenzuckerbeſteuerung. 
Nr. 24. Ausgeg. am 16. Juli. 

Allgemeines: 

Abdruck von Nr. 84 R. G. Bl. 

Indireete Abgaben und Staatsmonopole: 

Stempelbefreiung gerichtlicher Eingaben zur Erwirkung der Sicherſtellung 
oder Execution von Communalzuſchlägen zu Steuern und Gebühren. Z. 14.835. 
6. Juli. 

Nr. 25. Ausgeg am 24. Juli. 
Allgemeines: 

Abdruck von Nr. 90, 93 R. G. Bl. 

Nr. 26. Ausgeg. am 27. Juli. 
Indirecte Abgaben und Staatsmonopole: 

Beſtimmungen zur Abwendung der Verjährung von Stempel- und unmittel- 
baren Gebühren. Z. 13.561. 3. Juli. 

Nr. 27. Ausgeg. am 31. Juli. 
Indirecte Abgaben und Staatsmonopole: 
Erlaß des Finanzminiſteriums vom 3. Juli 1878, 3. 17.467, zur Volle 
ziehung des Geſetzes, betreffend die Branntweinbeſteuerung, 
Nr. 28. Ausgeg. am 2. Auguſt. 
Allgemeines: 
Abdruck von Nr. 90, 93, 101, 102 R. G. Bl. 
Nr. 29. Ausgeg. am 7. Auguſt. 
Indireete Abgaben und Staatsmonopole: 

Erlaß des Finanzminiſteriums vom 3. Auguſt 1878, Z. 20.328, betreffend 
die monatliche Nachweiſung der mit dem Vorbehalte der Gebührenrückvergütung 
über die Zolllinie ausgeführten Zuckermengen und der hiefür entfallenden Rück⸗ 
vergütungsbeträge. 

Nr. 30. Ausgeg. am 13. Auguſt. 
Indirecte Abgaben und Staatsmonopole: 

Erlaß des Finanzminiſteriums vom 3. Auguſt 1878, Z. 20.231, womit der 
Dolainski'ſche Spiritus⸗Meßapparat bei der Productenverſteuerung in Branntwein⸗ 
brennereien zugelaſſen und deſſen Beſchreibung ſammt Zeichnung, ſowie die 
Verwendungsvorſchrift bekannt gegeben wird. 

Nr. 31. Ausgeg. am 4. September. 
Allgemeines: 
Genaue Beobachtung der Vorſchriften in Abſicht auf das Verſahren bei 


der Zuckerausfuhr gegen Gebühreurückvergütung. Z. 19.579. 16. Auguſt. 


N 


Abdruck von Nr. 116 R. G. Bl. Nr. 13. Geſetz vom 26. Mai 1878, wirkſam für das Herzogthum Steier- 
Indirecte Abgaben und Staats monopole: mark, betreffend die Ausführung des Eſpanger Durchſtiches zur Vervollſtändigung 
Abdruck von Nr. 110 R. G. Bl. der Enns⸗Regulirung. 
Nr. 32. Ausgeg. am 21. September. Nr. 14. Kundmachung des Ackerbauminiſteriums vom 25. Juni 1878, 
Allgemeines: Z. 6686, über die Abhaltung der Prüfung für den techniſchen Dienſt in der 
Verordnung des Finauzmmiſteriums in Betreff des Formulares der Staats-⸗Forſtverwaltung. Pe. 
ſtatiſtiſchen Ueberſichten über die Werksvorrichtungen und Stoffverwendung der Nr. 15. Kundmachung des Ackerbauminiſteriums vom 30. Juni 1878, 
Rübenzucker⸗Fabriken. Z. 18.307. 31. Auguſt. 3. 1045 A.⸗M. Einſtellung der Thätigkeit des Forſtfach⸗Rechnungsdepartements 
Abdruck von Nr. 121, 122, 123 R. G. Bl. des Ackerbauminiſteriums. 
Indireete Abgaben und Staatsmonopole: Nr. 16. Verordnung des Ackerbauminiſteriums vom 3. Auguſt 1878, 
Erläuterung der Punkte 3 nnd 5 des § 28 des Branntweinſteuergeſetzes. | Z. 7169, in Betreff der Dienftesinftruetion für die k. k. Legftattofficiafe in 
8. 24.474. 11. September. Ebenſee, Iſchl und Auſſee. 
Abdruck von Nr. 118 R. G. Bl. u Be A 
Verordnungsblatt für den Dienftbereich des Miniſteriums für Perſon alien. 
Eultus und Unterricht. 1878. Seine Majeſtät haben dem Seetionschef im k. k. Miniſterium des Men ern 
XIV. Stück. Ausgeg. am 1. Juli. Joſef Freiherrn v. Schwegel die geheime Rathswürde taxfrei verliehen. 


7 5 N Seine Majeſtät haben dem Oberpolizeirathe Leopold Strehle bei deſſen 
Nr. 20. Verordnung des Miniſters für Cultus und Unterricht vom Penſionirung die a. h. Zufriedenheit ausdrücken laſſen. 
11. Juni 1878, 8. 8654, betreffend die Zuweiſung der Taxen für die Aus⸗ 9 ni 1 19 55 den e Heinrich Inquart zum Hof⸗ 
; 7 ai 8 iſſe für öffentliche Volksichufen | rathe und Finanz⸗Landesdirector in Brünn ernannt. 
Be u eee e ſch Seine Majeſtät haben den mit Titel und Charakter eines Oberfinanzrathes 
an die Prüfungscommifſionen. I ß bekleideten Finanzrath der Finanzprocuratur in Laibach Dr. Joſef Sajiz zum 
Nr. 21. Verordnung des Miniſters für Cultus und Unterricht vom Oberfinanzrathe und Finanzprocurator in Innsbruck ernannt. 
14. Juni 1878, 3. 9290, an ſämmtliche k. k. Landesſchulbehörden, betreffend die Seine Majeſtät haben dem Finanzrathe und Finanz⸗Bezirksdirector Heinrich 


Ü itteldotati ür Staats⸗G ſi d Realſchulen im Bufammenhange Stockher den Titel und Charakter eines Oberfinanzrathes taxfrei verliehen. 
en und Mea uf hang Seine Majeſtät haben dem Finanzrathe bei der k. k. Finanzprocuratur in 


e ee Binanren ih . 15 2 . Innsbruck Dr. Georg Schieſtl den Titel und Charakter eines Oberfinanzrathes 
Nr. 22. Verordnung des Miniſters für Cultus und Unterricht vom tapfrei verliehen. 
22. Juni 1878, 3. 7098, an alle Landesſchulbehörden, mit welcher ein Lehrplan Seine Majeſtät haben den Bezirkshauptmann Johann Matzal zum Statt⸗ 


haltereirathe der n. ö. Statthalterei in Wien ernaunt. 


5 e er. . ganlſtalten i ee bird. 
für den Unterricht im Violinſpiel an den Lehrerbildungsanſtalten eingeführt wird Seite Mae ae Die beta e e erfehinte Obe 


XV. Stück. Ausgeg. am 15. Juli. Polizeirathsſtelle dem mit dem Titel und Charakter eines Ober-Polizeirathes 
Nr. 23. Abdruck von Nr. 59 R. G. Bl. ie Centralinſpector der Wiener Sicherheitswache Auguſt Rauſcher 
Nr. 24. Verordnung des Miniſters für Cultus und Unterricht im Ein- Seine Majeſtät haben dem Polizeirathe Joſef Roth anläßlich feiner Ernen— 


vernehmen mit den Miniſtern des Innern und des Handels vom 12. Juli 1878, | nung zum Centralinſpector der Wiener Sicherheitswache taxfrei den Titel und 

betreffend die Regelung des Prüfungs⸗ und Zeugnißweſens an den techniſchen l ide Aua hae den Polt Mae Josef Dſchernto 
nn a 0 dönjare Ener eine Majeſtät haben dem Polizei⸗Obercommiſſär Joſef Tſchernko in 

eee ee ya r Trient taxfrei den Titel und Charakter eines Polizeirathes verliehen. 

XVI. Stück. Ausgeg. am 1. Auguſt. Der Miniſterpräſident als Leiter des Miniſteriums des Innern hat den 

Bezirkscommiſſär Joſef Merk zum Bezirkshauptmanne in m ernannt. 

r 5 10 Der Finanzminiſter hat den Finanz⸗Obercommiſſär Vincenz Michelfeit 

— x II. Stück. Ausgeg. am 15. Auguſt. N nnd den Finanzſeeretär Rudolf Malfertheiner zu Finanzräthen für den Bereich 

Nr. 25. Erlaß des Miniſters für Cultus und Unterricht vom 14. Juli der Finanz⸗Landesdirection in Wien ernannt. 
1878, 3. 11.263, an die Rectorate ſämmtlicher Univerſitäten, betreffend den Vor⸗ Der Finanzminiſter hat den Finanzſeeretär bei der Finanzdirection in 


; Preftichrsp dee ; : 5 a Linz Joſef Ozlberger zum Finanzrathe in Klagenfurt ernannt. 
gang bei der Wahl der Mitglieder des akademiſchen Senates und der Wahlmänner Der Sia eme ha k die Rechnungstebidenen Jehan d 


für die Rectorswahl. Edmund Ceypek zu Rechnungsräthen bei der Lemberger Finanz⸗Landesdireclion 
Nr. 26. Erlaß des Miniſters für Cultus und Unterricht vom 15. Juli | ernannt. 


1878, 3. 9968, an die Rectorate ſämmtlicher Univerſitäten, betreffend die Erſatz⸗ 
wahlen für deu akademiſchen Senat. 

Nr. 27. Erlaß des Miniſters für Cultus und Unterricht vom 16. Juli Erledi gungen. 
ee: ee a alle Landeschefs (mit Ausnahme u ee e betreffend Armenarztesſtelle im ſiebenten Gemeindebezirke (Neubau) in Wien gegen 
die Fälle einer von einem ausländiſchen Seelſorger verfügten Delegation eines gegen jährliche Remuneration von 300 fl., bis 25. Jänner. (Amtsbl. Nr. 11.) 


öſterreichiſchen evangeliſchen Pfarramtes behufs Entgegennahme der Einwilligungs⸗ Steuer⸗Oberinſpectorsſtelle bei der oberöſterreichiſchen Finanzdirection in 

erklärung zur Ehe. der achten, eventuell Steuerinſpectorsſtelle in der neunten Rangsclaſſe, bis Mitte 
8 85 5 Februar. (Amtsbl. Nr. 12.) 

XVIII. Stück. Ausgeg. am 1. September. Ingenieurſtelle im Staatsbaudienſte für Niederöſterreich mit der neunten 


Nr. 28. Verordnung des Miniſters für Cultus und Unterricht vom Rangsclaſſe, bis 9. Februar. (Amtsbl. Nr. 14.) 
18. Auguſt 1878, Z. 11.666, betreffend die Taxen für die Prüfung der wifjen- | — = — 
ſchaftlichen Befähigung zum Lehramte an Gymnaſien, Realſchulen und Handels⸗ —— 
ſchulen. 


Soeben erſchien im Verlage von Moritz Perles iu Wien, 
Nr. 29. Verordnung des Miniſters für Cultus und Unterricht vom Bauernmarkt Nr. 11: 

18. Auguſt 1878, Z. 13.584, betreffend die Taxen für die Prüfung der Befähigung 2 2 

zum Lehramte des Turnens und der Muſik an Mittelſchulen und Lehrerbildungs⸗ . E 1 S t N N | 4 b E 1 mt E . 

ae ber a eee Kalendarium und Jahrbuch für die k. k. öſterr. Cinilbeamten pro 1879. | 
Nr. 30. Erlaß des Miniſters für Cultus und Unterricht vom 9. Auguſt Dieſes mit großer Sorgfalt von Dr. Friedrich Hönig, General- 

1878, 3. 12.144, womit die Sections⸗Collegien an der Hochſchule für Boden- | || Secretär-Stellvertreter des Erſten allgemeinen Beamtenvereins, redigirte Werk 


ann enthält ein authentiſches Verzeichniß aller k. k. Staatsbeamten. 
XIX. Stück. Ausgeg. am 15. September. Preis eleg. geb. 2 fl. 
a Buchhandlung von Maritz Perles in Wien, Bauernmarkt 11. 

Verordnungsblatt für den Dienſtbereich des k. k. Ackerbaumini⸗ — —— — — 

ſteriums. 1878. ö = — 
1 Mei . 

VII. Stück. Ausgeg. am 16. Auguſt. 2 Hierzu als Beilage: Bogen 36, 37 u. 38 der 
Nr. 12. Abdruck von Nr. 59 R. G. Bl. Erkenntniſſe des k. k. Verwaltungsgerichtshofes. 


Druck der k. Wiener Zeitung. Verantwortlicher Redacteur: A. Heilmann. Für den Druck verantwortlich C. Gruß. 


